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Donnerstag, 15. März 2007, 13.00-14.45 Uhr 
 
 
Struwwelpeter 2007:  
Wie sieht die Zukunft für unsere Kinder aus? 
 
 
Statement von 
Prof. Dr. Franz Resch, Heidelberg 
 
 
Im Dickicht der Zivilisation:  
Was können wir unseren Kindern zutrauen? 
 
 
Vor dem Hintergrund der KIGGS-Studie zur Kinder- und Jugendge-
sundheit des Robert-Koch-Institutes, dem Unesco-Bericht und der 
Heidelberger Jugend-Gesundheitsstudie sind die zunehmenden 
Probleme mit Risikoverhaltensweisen bei Jugendlichen anzuspre-
chen: Der ungezügelte Umgang mit Tabak und Alkohol, das Me-
dienkonsumverhalten, verstärkte Diäterfahrungen, aggressive suizi-
dale und selbstverletzende Verhaltensweisen stellen Beispiele für 
eine besorgniserregende Entwicklung gerade bei denjenigen Kin-
dern und Jugendlichen dar, deren Zukunftschancen im Bildungsbe-
reich und Berufsfeldern eingeschränkt sind.  
 
Neue Familienbilder der “Patchwork-Verbindung“ lassen nicht sel-
ten die notwendige Verbindlichkeit und Verantwortung in den Bin-
dungsbeziehungen vermissen: Das “broken-home-syndrome“ stellt 
immer noch einen wesentlichen Risikofaktor dar, der ebenso wie 
die materielle Armut auch das seelische Befinden von Kindern be-
einflusst. Der Komplexität einer postmodernen Informations-
Gesellschaft mit ihrer Vielfalt von Wertmaßstäben und kulturellen 
Berührungsflächen in einer globalisierten Wirtschaftswelt sind nur 
Kindern mit hoher Bildungsqualität, hoher Selbststeuerung und 
Selbstreflexion sowie hoher kommunikativer Fähigkeit gewachsen.  
 
Eine Gesellschaft, die sich gerade der Kinder und Jugendlichen, die 
in Krisen sind, nicht annimmt, verdrängt einen Teil von diesen in 
einen “No-Future-Bereich“, in dem “functional illiterates“ ohne beruf-
liche Perspektive verführbar für Gewaltideologien werden oder sich 
devianten Gruppen in rauschhaftem Medien- und Drogenkonsum 
anschließen. Eskalierende Risikoverhaltensweisen in ihrer 
schlimmsten Form stellen ein Fluchtverhalten bis zur Einmündung 
in eine Selbstvernichtungsschleife dar. Das überlastete jugendliche 
Individuum kehrt dann in die Arena postmoderner Vielfalt als Opfer 
oder potentieller Täter mit destruktiven Tendenzen zurück! Wie 
kann solchen Kindern und Jugendlichen geholfen werden? Kinder- 
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und Jugendpsychiater sind wichtige Kristallisationskerne einer Lob-
by für Kinder und Jugendliche. 
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